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Abstrakt

Leben in Harmonie mit der Natur ist das Grund-
prinzip der balinesischen Architekturphilosophie. 
Das vorliegende Projekt soll den Bewohnern 
auf Bali flexible und erweiterbare Wohnräume in 
Verbindung mit Arbeitsmöglichkeiten am Wohn-
ort bieten. Ziel des Projekts sind nachhaltige 
und flexible Wohnräume, welche je nach finan-
ziellem Stand der Bewohner ausbaubar und an-
passbar sind. Durch die Verwendung von lokalen 
Materialien wie Bambus kann ein kostengünsti-
ger, nachhaltiger sowie schneller Bau versichert 
werden. Das Projekt soll durch die Verwendung 
von nachhaltigen Materialien und durch die ge-
schwungenen organischen Formen in die Natur 
eingebunden werden. Die Architekur soll natür-
lich wachsen und sich mit der Umgebung ver-
netzen. Der architektonische Entwurf dieses 
neuen Vernetzungsortes soll eine Anregung des 
stätig wachsenden Dorfes darstellen, definiert 
durch ihre Nutzer - ein Modell für die Zukunft. 





Abstract

Living in harmony with nature is the basic prin-
ciple of the Balinese architectural philosophy. 
The present project is intended to offer flexible 
and expandable living spaces in connection with 
working spaces. The aim of the project is sustai-
nable and flexible living space, which can be ex-
panded and adapted depending on the financial 
status of the residents. By using local materials 
such as bamboo, a cost-effective, sustainable 
and fast construction can be achieved. The pro-
ject should be integrated into nature through the 
use of sustainable materials and through the cur-
ved organic forms. The architecture should grow 
naturally and connect with the environment. The 
architectural design of this site is intended to be 
an inspiration for the constantly growing villa-
ge defined by its users - a model for the future.
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111. EINLEITUNG
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Inspiriert durch meine vierwöchige Reise nach In-
donesien und meinen Studienaufenthalt auf der IDB 
Bali sowie Gesprächen mit Architekten vor Ort, ens-
tand mein Interesse an dem Thema des Wohnens 
und Arbeitens in Bali. Durch die ständige Kritik des 
Verkehrsproblems ergab sich mein Interesse an 
einem Wohnbauprojekt, dessen Arbeitsplätze inte-
griert sind. Diese Arbeit verfolgt das Ziel, individuell 
anpassbare Wohn- und Arbeitsmöglichkeiten zu bie-
ten. Um den Bedürfnissen der Balinesen  gerecht 
zu werden, werden verschiedene Grundrisskonzep-
tionen gezeigt, welche durch Partizipation der Be-
wohner flexibel anpassbar und je nach momenta-
ner finanzieller Lage ausbaubar sind. Durch dieses 
Konzept entstehen individuelle Wohnmöglichkeiten, 
während multifunktionale Wohn- und Arbeitsbedin-
gungen geboten werden. Das Projekt soll einen 
nachhaltigen Lebensraum bieten, verbunden mit der 
Natur. Durch organische Formen entsteht eine Ver-
bindung zwischen Architektur, Mensch und Natur. 

Abb. 1 Landschaft Bali
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Um die architektonische Entwicklung nachvollziehen 
zu können, werden zunächst traditionelle Bauwei-
sen untersucht, welche auf ein religiöses Ordnungs-
system zurückführen. Darauf folgt eine Analyse der 
balinesischen Architekturprinzipien sowie der Kons-
truktionsweisen in Bali. Durch Interviews wurden 
auch moderne Wohnformen analysiert. Aufgrund 
dessen ergab sich die Idee das Projekt erweiterbar 
zu planen, da in Bali oft mehrere Generationen zu-
sammenwohnen. Es gilt, neue Konzepte zu finden, 
die diesen Bedingungen angepasst werden können.

Die Dokumentation während der Reise erfolgte 
durch Notizen, Fotografien, Erlebnisse und Aufzeich-
nungen von Interviews sowie Gesprächen mit Archi-
tekten vor Ort.

Der architektonische Entwurf ist eine Anregung 
eines wachsenden Dorfes, ein Modelll für die 
Zukunft, basierend auf lokalen Bedürfnissen.
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152. SITUATIONSANALYSE
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Abb. 2 Übersichtskarte Indonesien

2.1. ÜBERBLICK INDONESIEN

Bali
Yogyakarta

Jakarta



Allgemein:
Indonesien ist der größte Inselstaat der Welt mit mehr als 
17.000 Inseln, von denen ungefähr 6.000 bewohnt sind. 
Die Inseln sind in folgende Gruppen unterteilt: Java, Su-
matra, Borneo und Sulawesi. Diese bilden zusammen die 
Großen Sunda-Inseln. Die Inselkette zwischen Bali und Ti-
mor bilden die Kleinen Sunda-Inseln. (Kammesheidt, 2022) 
Hunderte ethnische Gruppen mit verschiedenen Architektur-
stilen leben verteilt auf den verschiedenen Inseln. (Oliver, Teil 
2, S. 1083)

Bevölkerung:
Die Bevölkerungszahl beträgt laut einer Schätzung von 2022: 
277,3 Mio. Somit ist Indonesien das viertbevölkerungsreichs-
te Land auf der Welt. Die Landfläche beträgt 1,904 Mio. 
km².  Vor allem in Gebieten wie Bali oder Java ist die Bevöl-
kerunsdichte sehr hoch. Das Bevölkerungswachstum beträgt 
0,79% (Schätzung 2022) und setzt sich zusammen aus: Ja-
vaner,  Sudanesen,  Malaien,  Maduresen, Bataker, Minang-
kabau und Balinesen. Folgende Religionen werden vertreten: 
Muslime 87,2%, Christen 9,9%, Hinduisten 1,7% (hauptsäch-
lich auf Bali), Buddhisten 0,9% (Kammesheidt, 2022) 

Abb. 3 Statistik Bevölkerungsentwicklung Indonesien
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Abb. 4 Übersichtskarte Bali mit Lage des Projekt Grundstücks

2.2. ÜBERBLICK BALI



Allgemein:
Bali liegt südlich des Äquators, mit einer Fläche von 5.780km². 
Die Hauptstadt von Bali ist Denpasar. Der Mount Agung, ein 
aktiver Vulkan auf 3.220 Metern Höhe, gilt als spirituelles Zen-
trum der Insel und spielt auch eine wichtige Rolle in der baline-
sischen Architekturphilosophie. Die Inselfläche beträgt 127 km², 
darunter 2.768 Hektar Reisfelder, 10.000 Hektar Land und 9 Hek-
tar für andere Nutzungen. (Booklet Map 700 DPR, 2022, S. 7)
 
Bevölkerung:
Bali ist eine Insel im Indischen Ozean mit 4,3 Mio Einwohnern  
und einer Fläche von 5590 km². Die Bevölkerungsdichte be-
trägt 765 Einwohner pro km². 97 % der Bevölkerung ge-
hören dem Hinduismus  an, die weiteren teilen sich auf un-
ter Islam, Christen und Buddhisten. Bali und Java bilden 
das Zentrum von Indonesien und haben auch die größte 
Dichte an Bewohnern. (Dawson und Gillow, 1994, S.81)

Beschäftigung der Bevölkerung:
59 % Landwirtschaft
19 % Handel mit handwerklichen Erzeugnissen, Textilin-
dustrie, Baugewerbe
22 % mit Tourismus verbundener Handel, Finanzwesen, 
Gastgewerbe (Morrel, Dwijendra, 2022)

Abb. 5 städtebauliches Bild Bali
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Abb. 6 Topographiekarte Bali

Geographie und Klima:
Alle großen Inseln sind von beeindruckenden Gebir-
gen durchzogen. Von den 400 Vulkanen sind heute 
noch über 100 aktiv. An den Hängen der Vulkane be-
finden sich auch die berühmten Reisterrassen des 
Landes. Aufgrund des vulkanischen Ursprungs ist der 
Erdboden sehr fruchtbar für den landwirtschaftlichen 
Anbau. Viele Reisfelder dienen als Wassermanage-
mentsystem, zur Bewässerung. Der Terrassenan-
bau sorgt für eine optimale Ausnutzung der Flächen. 
Das tropische Klima wird durch zwei Monsunzeiten ge-
prägt. Die Monate Juni bis September fallen in die trocke-
ne Jahreszeit, die Monate Oktober bis April in die feuch-
te Jahreszeit. Im Allgemeinen herrscht in Indonesien 
eine sehr hohe Luftfeuchtigkeit. (Kammesheidt, 2022)



2.3. TRADITIONELLE ARCHITEKTUR INDONESIEN

Die Gestaltung des Daches ist das dominier-
ende Ausdruckselement eines Hauses in Indo-
nesien und kann auch den Status der Familie 
zum Ausdruck bringen. (Oliver, Teil 2, S. 1085)
Jede Insel hat einen anderen Baustil. Anhand 
von Beispielen sollen die vielfältigen Bau-
typen verständlich gemacht werden. Dazu 
wurden einige Inseln ausgewählt um die unter-
schiedlichen Bauweisen zu veranschaulichen.

Abb. 7 traditionelle Bautypen
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2.4. TRADITIONELLE ARCHITEKTUR BALI

1 Familien Tempel
2 Pavilion für Zeremonien
3 Pavillon für Arbeit
4 Schlaf Pavillon
5 Gäste Pavillon
6 Reisspeicher
7 Küche
8 Einganstor

Abb. 8 traditionelles Balinesisches Haus

Das typische balinesische Haus besteht aus meh-
reren eingeschossigen, offenen Pavillons. Der Be-
griff Bale bedeutet ein offener Pavillon und wird von 
den Einheimischen für Aktivitäten tagsüber genutzt. 
(Oliver, Teil 2, S. 1085) Jeder Pavillon dient einer 
anderen Funktion und ist erhöht auf einem Sockel 
platziert, um vor äußeren Einflüssen wie Feuchtig-
keit oder Insekten zu schützen. Die Pavillons wer-
den von mehreren Familien bewohnt und im Falle 
einer Erweiterung wird diese in Richtung des Mee-
res erweitert. (Arista, 2022, S. 32, S. 51) Balinesi-
sche Architektur ist eng verbunden mit religiösen 
Normen. Durch diese Regeln sind die Häuser in Ba-
lance und Harmonie mit der Umgebung. (Oliver, Teil 
2, S. 1109) Die Ausrichtungen der einzelnen Pavil-
lons sind durch traditionelle Prinzipien vorgegeben. 
(siehe Kapitel Balinesische Architekturprinzipien) 
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2.5. BALINESISCHE ARCHITEKTURPRINZIPIEN

2.6.1. Prinzip Tri Hita Karana 
Die drei Gründe für das Wohlbefinden eines Menschen wer-
den als folgende beschrieben:
- Harmonie mit der Natur
- Harmonie mit den Menschen
- Harmonie mit Gott
(Dewi, 2022, S. 5)

GOD

NATUREPEOPLE

2.6.2. Prinzip Tri Mandala
Prinzip der Raumteilung und Zonierung der Gebäude
- Nista Mandala - Unterwelt
- Madya Mandala - Zwischenreich
- Utama Mandala - Himmel
(Arista, 2022, S. 16)

Utama Mandala

Madya Mandala

Nista Mandala

Abb. 9 Kosmologisches Lebenskonzept 

Abb. 10 Zonierung der Gebäude
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2.6.3. Prinzip Sanga Mandala
Prinzip der Raumteilung und Zonierung durch 
Himmelsrichtungen
Der zentrale Punkt der Gemeinschaft ist mittig. 
(Arista, 2022, S. 17)

Abb. 11 Raumteilung im Grundriss Abb. 12 Funktionsverteilung im Grundriss
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2.6.6. Prinzipg Arga Segara/Kaja Kelod
ist die Achse zwischen dem höchsten Berg in Bali (Gunung 
Agung) und dem Meer. Es wird in Richtung des Berges Gunung 
Agung gebaut. (Dewi, 2022, S.11)

Kaja

Kelod

KanginKauh

2.6.5. Prinzip Asta Kosala Kosali
diese Richtlinien legen die Dimensionierung der Gebäude und 
deren Abstände fest. Meist werden die Maße des Bauherren dafür 
verwendet. (Arista, 2022. S.18)

2.6.4. Prinzip Tri Angga
Die Bauwerke werden in drei Teile unterteilt:
- Utama - das Höchste - Kopf (Dach) 
- Madya - das Mittlere - Körper (Stützen) 
- Nista - das Niedrigste - Fuß (Fundament) 
(Dewi, 2022, S.17)

Abb. 13 Unterteilung der Gebäude

Abb. 14 Dimensionierung

Abb. 15 Achsen
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Abb. 16 Konstruktion

In Bali wird großen Wert auf die Verwendung von natürlichen, 
lokalen Materialien wie Holz, Bambus, Ziegel oder Palmenblät-
ter gelegt. Traditonelle Gebäude der balinesischen Architek-
tur sind Pavillons aus einem lastenabtragenden Holzgerüst, 
das auf einem erhöhten Fundament situiert wird.  Das weit ausk-
ragende Dach soll Schutz vor Regen und Sonneneinstrahlung 
bieten. Die Pfosten-Balken Konstruktion bietet eine erdbeben-
sichere Lösung. (Arista, Vernacular Architecture, S.15, S.35-36)
Unterteilung eines Pavillons nach Tri Hita Karana Prinzip: 
1. Fundament Zone als schwerstes Material (Ziegel oder Stein)
2. Traggerüst (Holz oder Bambus)
3. leichte Dachdeckung (Alang Alang Grasgewächs oder Schindeln 
aus Bambus oder Kokosnussblättern) (Oliver, Teil 2, S. 1111) 

Abb. 18 Dachdeckung mit Grasgewächsen

Abb. 17 Dachdeckung mit Schindeln

2.6. MATERIAL UND KONSTRUKTION



272.7. PROJEKT GRUNDSTÜCK
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Abb 19 Luftbild
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2.8. FOTO DOKUMENTATION
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Abb 20 Luftbild
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Abb 21-28 Fotodokumentation
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2.9. UMGEBUNGSANALYSE
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373. ZIELE DER ARBEIT
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ARBEITEN+

Naturverbundenheit

Flexibilität + Erweiterung

Arbeitsmöglichkeiten
Einkommenssicherung

lokale Materialien

co-working
co-learning

Gemeinschaft

Do it yourself Prinzip

Anbau und Ver-
kaufsflächen

Selbstversorgung

WOHNEN
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4. METHODIK UND ARBEITSPROGRAMM
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4.1. RECHERCHE WOHNEN IN DENPASAR
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Canny Utami, 35 Jahre, wohnt in Denpasar 

Abb 30 Grundriss Haus in Denpasar

Abb 31 Ansicht des Hauses

Abb 32 Eingangsbereich
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Tia, 27 Jahre, wohnt in Denpasar

work bedroom

bedroom
bedroom

kitchen bathroom

la
u

n
d

ry

st
o

ra
g

e

living room

Abb 33 Grundriss Haus in Denpasar

Abb 34 Haus mit Gartenansicht

Abb 35 Arbeitsbereich (Warung)
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Interview mit Tia über ihre Wohnsituation:

K: How is the housing situation in Bali?

T: We dont have something like apartments. Apartments 
are mostly not acceptable for the people. We all live to-
gether in a house with my brother and his wife and kids.

K: What kind of housing do you have and how long are 
you living there?

T: We used to live in ancestor land which is a inheritan-
ce for the sons. The land and the house will be passed 
down the sons. We never moved unless our work was 
too far from our home. The point is we have ancestors 
and we have the resposibility for the family temple so 
thats why we cannot move permanently.

K: How many people live in your house and how will you 
live in future?

T: Before we moved to this house we lived in rumah tua. 
my granddad and grandmas house. So basically we 
lived with another family (my cousin) total there 8 people 
in one house. But for now we live separately (me and my 
family) but not too far from our old house. Now we are 6 
people in a house cause my brother already married and 
has a child. If the family gets bigger we have to move. 

K: What are you and the people you live with working? 
How far is your work from your house?

T: My dad and mom have a business. My mom sells 
balinese traditional food. You can come for take away or 
eat here. My brother is a teacher and he uses a room for 
online teachings, which is also the playroom for his child. 
All rooms are connected to the living room we spend 
every night and morning here together. 

K: What do you like and not like about your current living 
situation?

T: What I like about my house is the location. But some 
areas of the house are not useful or not functional and 
also my house doesn‘t have a good air circulation.

4.2. INTERVIEW
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4.3. BAUEN MIT BAMBUS

Allgemeines:
Bambus zählt zu den Grasgewächsen und ist ein nachhalti-
ges sowie schnell wachsendes Material, das in tropischen 
Gebieten vorkommt. Es gibt über 700 Bambusarten, die für 
den Bau von Gebäuden verwendet werden können. Einige 
Bambusarten können eine Höhe von 35m und einen Durch-
messer von 15-30cm erreichen. Somit zählt Bambus zur 
Pflanze mit dem schnellsten Wachstum (Oliver, Teil 1, S.  220)

Eigenschaften:
Die Eigenschaften des Materials hängen ab vom Kli-
ma, der Topographie, dem Feuchtigkeitsgehalt und der 
Art der Verarbeitung des Bambus.  Bambus zeigt vor al-
lem Widerstand gegen Zugbelastungen. Durch die Flexi-
bilität und das geringe Gewicht des Materials sind Bam-
busgebäude auch erdbebensicher. (Minke,  S. 21,  S. 11) Abb 36 Bambusvorkommen weltweit
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Fundamente: 
Aufgrund des feuchten Klimas ist es wichtig, den Bambus vor 
Feuchtigkeit zu schützen. Der Abstand zwischen dem Boden 
und der Konstruktion soll mindestens 20cm betragen. (Darrel 
DeBoer and Megan Groth S.34)

Wände:
Leichte Bambuswandkonstruktionen sind ideal für das tropische 
Klima. Durch Bambusgeflechte entsteht eine ständige Querlüf-
tung. Bambus ist ein atmungsfähiges Material. (Minke, S. 85)

Stützen:
Der Bambusstiel sollte einen Abstand von ca. 10-15 cm zum Bo-
den behalten, um Schutz vor Feuchtigkeit zu bieten. (Bäppler, S. 
73) Um eine erhöhte Stabilität und Brandschutzsicherheit zu er-
reichen, gibt es Methoden, bei denen das Bambusrohr am Kno-
ten mit Beton oder Zement befüllt wird.  (siehe Abb 37) Dadurch 
entsteht kein Aufspalten des Bambusstieles. (Minke, S. 48) 

Bodenplatte und Dächer:
Für den Aufbau von Bodenplatten oder Dächern werden die 
Öffnungen zwischen den Platten und Balken mit Bambusbret-
tern bedeckt. (Minke, S. 50)

Abb 37 Bambusstiel gefüllt
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Abb 38 Traditionelle Verbindungsarten Abb 39 Verbindungsarten mit Werkzeugen

Verbindungsarten:
Bambus ist sehr einfach zu verarbeiten und kann auch ohne 
Erfahrung mit einfachen Werkzeugen bearbeitet werden. Es 
gibt viele verschiedene Verbindungsmöglichkeiten, traditio-
nelle sowie moderne Verbindungsarten:

- Steckverbindungen
- Seilverbindungen
- Flechtverbindungen
- Verbindungen mit Nägeln
- Verbindungen mit Düblen
- Schraubverbindungen
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Abb 43 Fundamentverbindung

In der Bambus Manufaktur „PT Bamboo Pure - Bamboo Construction and Factory in Bali“ habe ich Einsicht 
in die Ernte und Lagerung des Bambus sowie die verschiedenen Verbindungsarten bekommen:
Einige Bambusarten wachsen bis zu 1m pro Tag, somit zählt Bambus zu einer der schnellwachsendsten 
Ressourcen. Bambusbauteile müssen jedoch nach einigen Jahren ersetzt werden, sobald sie nicht ausrei-
chend gewartet werden. Behandlung erfolgt durch Aushärten, Räuchern, Erhitzen oder Einweichen. Mate-
rial wird mit Chemikalien als Konservierungsmittel gegen Schimmel, Mehltau, Pilzbefall und zerstörerische 
Insekten verarbeitet. (Akinlabi, S. 182)
Die Abbildungen 40-43 zeigen eigene Aufnahmen von Lagerung, Konstruktionen und Fundamentverbindun-
gen des Bambus.

Abb 42 BambusverbindungAbb 40 Lagerung Bambus Abb 41 Bambusdimensionen



50

Durch die Analyse des Baustoffes Bambus lassen sich 
folgende Eigenschaften zusammenfassen:

Abb 44 höchstes Bambushaus in Bali- Green Village Bali

schnell 
wachsend

nachhaltig kostengünstig

nachwachsende 
Ressource

vielseitig strukturell 
stark
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4.4. ANNÄHERUNG ZUR BEBAUUNGSFORM
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4.4.1. FORMFINDUNG

Abb 45 organische Form 
aus der Natur

Inspiriert durch organische Formen, die in der Natur vorkommen ergab sich 
für mein erweiterbares Projekt die Blattform, welche es ermöglicht, die Häuser 
(Blätter) entlang der organischen Wege (Äste) wachsen zu lassen. Die Topo-
graphie ähnelt den Reisterrassen und definiert die Erschließungswege der 
Häuser. Die Erschließung durch das Grundstück folgt organischen Wegen. 
Dadurch werden Geschwindigkeiten reduziert. Es entstehen ständige Blickbe-
ziehungen durch die Landschaft. Die Häuser sind frei an den geschwungenen 
Wegen angeordnet, wodurch sich individuelle Identifikationsplätze ergeben.

Abb 46 Konzeptentwicklung
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Abb 47 Schwarzplan 
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4.4.3. NUTZUNGEN
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Abb 51 Verbindungspunkte 
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4.4.4. VARIANTEN BEBAUUNG
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Geschossflächenzahl Berechnung:

Erdgesschoss
81 Häuser 
17 Häuser mit 125m² BGF = 2125 m²
64 Häuser mit 95m² BGF = 6080 m²
			   Gesamt 8205 m² BGF

GFZ = BGF EG/Grundstücksfläche
GFZ=8205/63000=0,13 

optional Obergeschoss ausbaubar:
81 Häuser EG + OG
17 Häuser mit 125 + 155m² BGF = 280 m²
17x280m²=4760m²
64 Häuser mit 95 + 110m² BGF = 205 m²
64x205m²=13120m²
			   Gesamt 17.880 m² bebaute Fläche

GFZ = BGF EG+OG/Grundstücksfläche
GFZ=17880/63000=0,28 

81 Häuser
davon 60 Wohnhäuser bewohnt mit durchschnittlicher Personenanzahl 
von 10 -> 60x10=600 Personen bewohnbar

600 Personen / 0,63km² = 950 Personen pro km²
950Personen x 0,63km² = 600 Personen bewohnbar

als Vergleich Berechnung der Bevölkerungsdichte in Bali:
4.300.000 Einwohner/5.780km² = 743 Personen pro km²
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Abb 55 Bebauung 
erweiterte Variante
M 1:3000
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Geschossflächenzahl Berechnung:

Erdgesschoss
111 Häuser 
30 Häuser mit 125m² BGF = 3750 m²
81 Häuser mit 95m² BGF = 7695 m²
			   Gesamt 11445 m² BGF

GFZ = BGF EG/Grundstücksfläche
GFZ=11445/63000=0,18 

optional Obergeschoss ausbaubar:
111 Häuser EG + OG
30 Häuser mit 125 + 155m² BGF = 280 m²
30x280m²=8400m²
81 Häuser mit 95 + 110m² BGF = 205 m²
81x205m²=16605m²
			   Gesamt 25005 m² bebaute Fläche

GFZ = BGF EG+OG/Grundstücksfläche
GFZ=25005/63000=0,4 

111 Häuser
davon 90 Wohnhäuser bewohnt mit durchschnittlicher Personenanzahl 
von 10 -> 111x10=1110 Personen bewohnbar

1110 Personen / 0,63km² = 1761 Personen pro km²
1761Personen x 0,63km² = 1110 Personen bewohnbar

als Vergleich Berechnung der Bevölkerungsdichte in Bali:
4.300.000 Einwohner/5.780km² = 743 Personen pro km²
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695. RESULTAT
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5.1. FUNKTIONEN

Abb 56 Lageplan mit Funktionsverteilung
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lokaler Markt entlang des Flusses 
-> Verbindung zur Nachbarschaft

Anbauflächen zur Selbstversor-
gung und Einkommenssicherung

Gemeinschaftspavillons

Werkstatt 

co-working und co-learning Räume

Pavillons für traditionelle Tätig-
keiten

Restaurant und Cafe 
Arbeitsmöglichkeiten

Sonnenaufgangs-Yoga Pavillon



72

Pavillon Markt

Entlang des Flussufers befindet sich ein lokaler Markt. Die Verbindung zur 
anderen Seite des Ufers schafft eine Verbindung zur Nachbarschaft und bietet 
so auch den Einwohnern in der Umgebung Einkaufsmöglichkeiten. Verteilt am 
Grundstück bietet sich jedem Haus eine Fläche zum Anbau von Gemüse oder 
Früchten. 
-> Selbstversorgung und Einkommenssicherung

Abb 57 Pavillon Markt

0 1 5
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Pavillon Gemeinschaft
 
Die offenen Gemeinschaftspavillons bieten den Bewohnern die Möglich-
keit, ihren traditionellen Aktivitäten sowie alltäglichen Tätigkeiten nachzu-
gehen. 
-> Gemeinschaft und Nachbarschaft

Abb 58 Pavillon traditionelle Aktivitäten

0 1 5
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Pavillon Yoga

Der Projektort ist bekannt für die Sonnenaufgänge, die auch eine wichtige 
Rolle in den balinesischen Architekturprinzipien spielen. Dieser Pavillon 
am Meeresufer bietet die Möglichkeit für Yoga beim Sonnenaufgang. 
-> Einkommenssicherung und  Nachbarschaftsverbindung

Abb 59 Pavillon Yoga

0 1 5
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Pavillon Nachbarschaft

Die Marktflächen bieten Möglichkeiten für den Verkauf und Verzehr von traditio-
nellem Essen. Entlang des Flussufers bieten sich Pavillons zum Verweilen an.  
-> Treffpunkte und Kommunikationsorte

Abb 60 Pavillon Gemeinschaft

0 1 5
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5.2. GRUNDRISS TYPOLOGIE
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Abb 61 Grundrissvarianten 
Verteilung
M 1:3000
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GSPublisherVersion 0.70.100.99
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4
5

3
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+1,00

+1,00

+1,00

+1,00

1

1

1

1

Typ B
1 - veranda    54,80 m2

2 - Bad     7,50 m2

3 - Zimmer    9,20 m2

4 - Zimmer    15,00 m2

5 - Zimmer    9,50 m2

Typ A
1 - veranda    60,70 m2

2 - Bad     6,60 m2

3 - Zimmer    9,10 m2

4 - Zimmer    10,70 m2

5 - Zimmer    16,10 m2

6 - Wohnzimmer  13,40 m2

7 - shop     9,40 m2

Typ C
1 - veranda    23,00 m2

2 - Bad     3,10 m2

3 - Zimmer    11,00 m2

4 - Wohnzimmer  13,60 m2

0 1 5

Abb 62 Ausschnitt Grundrissvarianten
M 1:200
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ARBEITEN

WOHNEN

Durch meine Erkenntnisse aus den Inter-
views war mein Ziel, ein Konzept zu entwi-
ckeln, das sich in Zukunft erweitern lässt und 
den Bewohnern ein Mehrgenerationenwoh-
nen ermöglicht. Mein Entwurf soll auch Mög-
lichkeiten bieten, Arbeitsräume in Verbindung 
mit dem Wohnort zur Verfügung zu stellen. 
Die Grundrissform der Ellipse bietet ein 
Gleichgewicht zwischen dem Blick von in-
nen nach außen und erlaubt eine sinnvol-
le Teilung der Wohn- und Arbeitsbereiche. 
Je nach momentanem finanziellen Stand kann 
das Erdgeschoss von 1 Zimmer bis zu 5 Zim-
mer erweitert werden. Das Obergeschoss kann 
auch in Zukunft bei Familienzuwachs erweitert 
werden und bietet Nutzungen als Aufenthalts-
fläche für die Bewohner für alltägliche Tätigkei-
ten sowie Lagerungen der angebauten Ernte.
In den folgenden Darstellungen wer-
den solche Grundrissvarianten gezeigt. Abb 63 Funktionsverteilung

M 1:200

5.3. FLEXIBILITÄT IM GRUNDRISS
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Typ A

basiert auf dem Sanga Mandala Prin-
zip (siehe Kapitel Balinesische Archi-
tekturprinzipien). Die Schlafzimmer 
sind Richtung Süden ausgerichtet. 
Der Arbeits- und Gästebereich in 
Richtung Norden. Die Veranda bie-
tet einen großen gemeinschaftlichen 
Wohnbereich. 

VARIATIONEN AM BEISPIEL GRUNDRISS A

5

6

2

3 4

+1,00

1

1 - veranda   76,60 m2

2 - Bad    6,60 m2

3 - Zimmer   9,10 m2

4 - Zimmer   10,70 m2

5 - Gästezimmer  13,40 m2

6 - shop    9,40 m2

Abb 64 Grundriss Variante 1
M 1:200
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6

2

3 4

5

+1,00

11 - veranda   70,10 m2

2 - Bad    6,60 m2

3 - Zimmer   9,10 m2

4 - Zimmer   10,70 m2

5 - Zimmer   16,10 m2

6 - warung   13,40 m2

Abb 65 Grundriss Variante 2
M 1:200

Typ B

bietet einen Arbeitsraum in der 
Nähe der Küche, der z.B. als Wa-
rung für den Verkauf von tradi-
tionellem Essen genutzt werden 
kann.
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6

7

2

3 4

5

+1,00

11 - veranda    60,70 m2

2 - Bad     6,60 m2

3 - Zimmer    9,10 m2

4 - Zimmer    10,70 m2

5 - Zimmer    16,10 m2

6 - Wohnzimmer   13,40 m2

7 - office     9,40 m2

Abb 66 Grundriss Variante 3
M 1:200

Typ C

zeigt die voll ausgebaute Variante 
mit Veranda, einem getrennten 
Wohnbereich und einem Arbeits-
raum.
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5.4. ERWEITERUNGSMÖGLICHKEITEN

Der zweigeschossige Hauscluster kann für zukünftige Bedürfnisse (Familienzuwachs) von den Besitzern nach Belieben expanidiert 
werden. -> Mehrgenerationenwohnen

Abb 67 Erweiterung Variante 1

0 1 5
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Abb 68 Erweiterung Variante 2

0 1 5
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Abb 69 Erweiterung Variante 3

0 1 5
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Abb 70  Erweiterung Variante 4

0 1 5
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895.5. SCHNITTE
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Abb 71 Längsschnitt durch Wohnpavillon
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Abb 72 Querschnitt durch Wohnpavillon
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Abb 73 Konstruktion Explosionszeichnung

110,99 m2

5.6. KONSTRUKTION

0 1 5



93

7
0

3
0

2
4

0
3

0
2

3
0

5
5

Abb 74 Fassadenschnitt
M 1:50



94
Abb 75 DETAIL A
M 1:20

5.7. DETAILS

Bambusschindeln
Lattung
Konterlattung

Bambusstütze
Ø 15cm

Bambus Tragkonst-
ruktion
Schraubverbindung
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Abb 76 DETAIL B
M 1:20

Bambus Tragkonstruktion
Schraubverbindung

Fußbodenaufbau 
Bambusleisten 
Leistenträger

Bambusstütze
Ø 15cm
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Abb 77 DETAIL C
M 1:20

Einzelfundament 
bewehrt

Bambusrohre mit 
Schraubbolzenverbindung

Bambusstütze Ø 15cm 
Bambus Fassadenverkleidung

Bambus Tragkonstruktion



975.8. RENDERINGS



98 Abb 78 Darstellung Draufsicht



99Abb 79 Darstellung Topographie und Erschließungswege



100 Abb 80 Darstellung Wohnhäuser Richtung Meer



101Abb 81 Darstellung Markt entlang Flussufer



102 Abb 82 Darstellung Wohnhäuser



103Abb 83 Darstellung Blick aus Gemeinschaftspavillon



104
Abb 84 Darstellung Sicht aus erweiterbarem OG



105Abb 85 Darstellung Restaurant am Meer



106 Abb 86 Gesamt Draufsicht von Flussseite



1075.9. ANIMATION
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Abb 87 Animationsstreifen
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6. BEWERTUNG
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63.000 m²

Grundstücksfläche 63000m2

bebaute Fläche Gesamt 11200 m2

Nutzfläche Wohnen 8180 m2

Nutzfläche Allgemein 3020 m2

Freiflächen 45.300 m2 Anbauflächen

9700 m2

Grünflächen

35600 m2

Verkehrsfläche 6500m2

Abb 88 Flächenberechnung
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bebaute Fläche 177m2

Brutto Geschoss Fläche 126m2

Freiflächen 50,75m2

Hauptnutzflächen 58,95m2

Nebennutzflächen 6,65m2

Verkehrsflächen 4,20m2

Konstruktionsflächen 5,45m2

Abb 89 Flächenberechnung Haus Grundriss A
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113
7. CONCLUSIO
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Für den architektonischen Entwurf wurde ich inspiriert 
durch organische Formen, die in der Natur vorkommen. 
Form, Proportionen und Materialwahl wurden den lokalen 
Anforderungen angepasst. Durch die organischen Formen 
und Erschließungswege entstehen fließende Übergänge 
mit ständigen Blickbeziehungen durch die Landschaft. Die 
freistehenden Häuser an den geschwungenen Wegen bie-
ten individuelle Identifikationsplätze. Die Reisterrassen-
ähnliche Topographie, die Freibereiche und die natürliche 
Bambuskonstruktion vernetzen sich mit der Umgebung. 
Das Konzept der flexiblen und erweiterbaren Räume bie-
tet die Möglichkeit, die Raumnutzung den Bedürfnissen 
der Nutzer anzupassen. Das Haus kann in die Horizon-
tale sowie in die Vertikale erweitert werden. Durch dieses 
Konzept entstehen individuelle Häuser, welche zu einem 
Symbol von Individualität und Zugehörigkeit werden. Im 
Erdgeschoss werden öffentliche Verkaufs- und Produkti-
onsräume errichtet, um die Einkommen der Bewohner zu 
sichern sowie einen Arbeitsplatz in der Nähe der Wohnung 
zu bieten. Die Anbauflächen sowie Marktflächen bieten 
Selbstversorgung sowie eine Sicherung des Einkommens. 
Durch die Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten am Wohn-
platz, wie z.B. durch einen lokalen Markt, haben die Be-
wohner nicht nur die Möglichkeit, ihr Einkommen zu er-
höhen, es wird außerdem zu einer Reduzierung des 
Stauproblems auf Bali beigetragen, wodurch sich das 
Projekt als eine sehr nachhaltige Lösung darstellt. 

Dieser Entwurf fördert die Einheit und gleichzeitig das 
individuelle Wachstum. Durch Verwendung von natür-
lichen Materialien mit organischen Formen wird Harmo-
nie zwischen Mensch, Natur und Architektur geschaffen.
Die Zukunft der Architektur wird sich durch die Fähig-
keit zur Flexibilität sowie die Fähigkeit auf Verände-
rungen schnell reagieren zu können darstellen. Dieser 
Entwurfsvorschlag bietet eine Möglichkeit, in Zukunft 
das Dorf bei Bedarf weiterwachsen zu lassen und meh-
reren Generationen ein Zusammenleben zu bieten. 
Beenden möchte ich diese Arbeit mit einem Zitat von 
einem Architekten aus Bali, der mich sehr inspiriert hat:

„Organic architecture has the power to influence its users’ 
engagement with the space, with others in it, and with the 
experience of nature around them.“ - Architekt Pablo Luna

Die folgende Abbildung zeigt eine Zukunftsvision des 
wachsenden Dorfes.
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Abb 90 Zukunftsvision
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